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Aktennotiz 

VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT  
GRÄFENBERG 
KIRCHPLATZ 8 
91322 GRÄFENBERG 
TEL. (09192) 709-0 FAX. 70970 
 

Thema: 
GEMEINDE WEIßENOHE – GEPLANTES NAHWÄRMENETZ WEIßENOHE 

Bürgerinformationsversammlung 

Gesprächspartner: 

Herr Bgm. Braun, Gemeinde Weißenohe 
Frau Fiehl, Firma ENERPIPE 
Herr Schroll, Firma ENERPIPE 
Frau Wolf, VG Gräfenberg 
ca. 96 Bürgerinnen u. Bürger 

Ort: Lillachtalhalle in Weißenohe Datum:  28.02.2023 Zeit:  18.30 Uhr – 21.00 Uhr 

Besprechungsinhalt: 

Bei der öffentlichen Informationsveranstaltung zum geplanten Nahwärmenetz in der Lillach-
talhalle wurden die Bürgerinnen und Bürger sowie alle Anwesenden durch den Bürgermeis-
ter der Gemeinde Weißenohe, Herrn Braun begrüßt. Die Teilnehmer wurden darauf hinge-
wiesen, dass falls noch Bedarf besteht, Erfassungsbögen für Anschlusswillige am Ende der 
Infoveranstaltung ausliegen und mitgenommen werden können. Der Rücklauf der Erfas-
sungsbögen sollte dann innerhalb der nächsten zwei Wochen durch die Bürger erfolgen. 

Durch den ersten Abschnitt des Vortrages der Firma Enerpipe führte Frau Fiehl. Sie stellte 
als erstes ihren Wertegang und die Firma vor. 

 
Bei der Firma Enerpipe steht die Zufriedenheit im Mittelpunkt der Zielsetzung des Unterneh-
mens. Das Unternehmen ist ein Systemkomponenten Hersteller mit Übergabestationen und 
Verbindungssystemen.  

 
Die Firma Enerpipe hat aber keine Tiefbaubauleistungen, Elektrik oder Heizungsbaudienst-
leistungen im Repertoire. Steht beratend bei der Auswahl der ausführenden Firmen, mög-
lichst welche vor Ort, zur Seite. Durch die ortsansässigen Betriebe bleibt auch die Wert-
schöpfung in der Region. 
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Bisher wurden ca. 1.000 Netze von Enerpipe realisiert. Eines ihrer größeren Netze wurde am 
Beispiel von Trabitz kurz vorgestellt. 

 
Es folgte die Vorstellung von kleineren Netzen wie z.B. Alfershausen mit 16 Anschlüssen. 
Als Besonderheit wurde eines der ersten Netze in Breitenbrunn mit nur 17 Anschlussneh-
mern erläutert. 

 
Gründe für die Entscheidung zur Nahwärmeversorgung: 

 Politische Gründe 

 
 Förderprogramme 

 Energiewende 

 Abhängigkeit 
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An Hand der nachfolgenden Grafik wurde die Preisentwicklung von Heizöl und Holzenergie-
preisen in den vergangen 10 Jahren verglichen. 

 
Im weiteren Vortrag wurde der Energieverbrauch eines durchschnittlichen Haushalts vorge-
stellt. 

 
 

Die Raumwärme stellt den größten Anteil des Energiebedarfs dar. 

Durch den Anschluss an ein Nahwärmenetz kann der Anschlussnehmer folgenden Zugewinn 
erzielen: 

- Meist Wegfall von Lärm, Schmutz und Arbeit, z.B. bei Holzheizungen 

- Raumgewinn (Heizkessel entfällt) 

- Primärenergiefaktor 

- Zeitgewinn 
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Wie funktioniert Nahwärme 

 
Ab dem Heizwerk wird die Wärme auf die Abnehmer verteilt. Auch der letzte Wärmeabneh-
mer wird es warm haben. In einfachen Worten ausgedrückt, beginnen dicke Leitungen am 
Heizwerk mit der Wärmeverteilung und werden dann immer dünner. 

 

Wie verläuft der Bau 

- Verlegung der Wärmeleitung im offenen Rohrgraben: 

 
- Spülbohrverfahren 
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- Rohrgraben mit Abzweig für Hausanschluss 

 
Ein Hausanschluss wird mit einem T-Stück als Abzweig gebaut. Im zweiten Bild ist der 
Hausanschluss als abgedichtete Hauseinführung mit der verlegten Steuerleitung ersichtlich. 
Die Hauseinführung wird meist mit einer Kernlochbohrung mit Ringraumdichtung und an-
schließender Abdichtung am Mauerwerk ausgeführt. 

Wie funktioniert die Technik 

 
Meist treten zweimal am Tag Lastspitzen auf. Diese werden mit Hilfe der Pufferspeicher ab-
gefangen. 

Was passiert im Keller des Wärmeabnehmers 

Ist Zustand: 
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Zukunft: 

 
Pufferübergabetechnik 

 
Erläuterungen zu den Pufferspeichern: 

 
Sollte bei einem Anschlussnehmer bereits ein Pufferspeicher vorhanden sein, muss zwin-
gend die Funktionsfähigkeit geprüft werden, ob ein Weiterbetrieb im Nahwärmenetz erfolgen 
kann. 

Wie verläuft die Umsetzung von Wärmenetzen 
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Zur Datenerhebung wurde das ausliegende Formular von Enerpipe vorgestellt. Der Daten-
schutz ist gewährleistet. 

Vorstellung des Trassenplans 

 
Der Trassenplan mit aktuellem Stand ist auch auf der Homepage der Gemeinde veröffent-
licht. 

Vorstellung des aktuellen Netzes: 

 
Mögliche Betreiberform 

Es folgt die kurze Vorstellung einer Genossenschaft: 

 



8 
 

 
Nur übernimmt Herr Schroll die Erläuterungen des Vortrags. 

In kurzen Zügen stellte er seine Person und sein Aufgabengebiet bei der Firma Enerpipe vor. 

Finanzierung: Kosten, Förderung und Wärmepreis 

 
- Förderung 

Netz: 

 
 Anschlussnehmer: 

Private Hausinstallation und Anschlusskosten ans Netz werden z.B. durch die BAFA 
im Moment zu 30% der Bruttokosten mit Einbeziehung eines Engergieberaters geför-
dert. Die Genossenschaftseinlage ist aber nicht förderfähig. Fördermöglichkeiten 
müssen bei jedem Anschlussnehmer individuell geprüft werden. 
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- Wärmepreis für Anschlussnehmer bis 40 kW 

 
Preisvergleich am EFH-Beispielgebäude in Bezug auf Geräte / Energie / Wartung 

 
 

 Heizkosten Ölheizung 

Jahresfestkosten: 4.170 €/a 

Wärmepreis pro kWh: 16,29 ct/kWh 

Effektive Kosten (Vollkostenpreis) Ölheizung: 22,61 ct/kWh 

 Heizkosten Wärmepumpe 

Jahresfestkosten: 3.345 €/a 

Wärmepreis pro kWh: 13,12 ct/kWh 

Effektive Kosten (Vollkostenpreis) Wärmepumpe: 22,55 ct/kWh 

 Heizkosten Scheitholz 

Jahresfestkosten: 3.140 €/a 

Wärmepreis pro kWh (Nutzungsgrad 75%): 12,40 ct/kWh 

Effektive Kosten (Vollkostenpreis) Scheitholz: 25,19 ct/kWh 

 Heizkosten Pellets 

Jahresfestkosten: 2.890 €/a 

Wärmepreis pro kWh (Nutzungsgrad 75 %): 12,23 ct/kWh 

Effektive Kosten (Vollkostenpreis) Pellets: 25,14 ct/kWh 
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 Heizkosten Nahwärme 

Einmalzahlung: 15.000 € brutto 

Grundgebühr pro Monat 40 € / Monat brutto 

Wärmepreis pro kWh: 8,5 ct/kWh brutto 

Effektive Kosten (Vollkostenpreis) Nahwärme: 15,67 ct/kWh 

 

Vergleich der Jahreskosten im Diagramm: 

 
 

Zusammensetzung vom Wärmepreis 

 
Herr Schroll erläuterte den Anwesenden, dass die Faktoren (Strom, Wartung, Verwaltung, 
Brennstoff, Kapitaldienst) den Wärmepreis beeinflussen. 
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Die Schere bei Betrachtung Nahwärme und Zentralheizung geht nach mehreren Jahren im-
mer weiter auseinander. Bei einer Zentralheizung ist die Kesselerneuerung ein zentraler Fak-
tor. Aber auch bei einer Nahwärmeversorgung sollten Rücklagen für spätere Modernisierun-
gen der Technik im Heizhaus gebildet werden. 

Herr Schroll ist am Ende seines Vortrags und es erfolgte die Überleitung zu den Fragen der 
Teilnehmer. 
(Anmerkung: Es wird nachfolgend der wesentliche Inhalt der Fragen und Antworten wiedergegeben. Es handelt 
sich um kein Wortprotokoll.) 

F: Kann ein Anschließer mit Solarthermie zu heizen? 

A: Dies ist möglich, wenn ein funktionsfähiger Bestand da ist. Bei einem geplanten Nahwär-
meanschluss zusätzlich eine neue Solarthermieanlage zu planen, wäre unwirtschaftlich. 
 

F: Wie lange dauert es noch, bis der Bau des Nahwärmenetzes in Weißenohe los gehen 
kann. 

A: Die nächsten zwei Wochen können noch die Rückläufer der Fragbögen kommen, damit ist 
die Nachverdichtung des Wärmenetzes möglich. Wenn dann die Bürger das Netz wollen, 
kann die Genossenschaftsgründung in Angriff genommen werden, dauert ca. 6 Wochen bis 
„Genossenschaft in Gründung“ umgesetzt ist. Ein Förderantrag für das Netz kann aber erst 
gestellt werden, wenn die Gründung der Genossenschaft abgeschlossen ist. Wenn alles gut 
läuft könnte bis Dezember 2023 Auftragsvergabe erfolgen und ab März 2024 der Bau star-
ten. Der Bau des Netzes für 80 Häuser braucht ca. ein Jahr bzw. bis alles fertig ist sollten 
rund zwei Jahre veranschlagt werden. 
 

F: Wieviel Förderung kann man erhalten? 

A: Nach dem aktuellen Stand ca. 30 % wenn keine Ölheizung vorhanden ist bzw. ca. 40 % 
wenn bestehende Ölheizung rückgebaut wird. Kann aber nicht pauschal beantwortet werden, 
da Förderung von verschiedenen Faktoren abhängig ist. 
 

F: Im Kleeacker ist eine private Zufahrtsstraße gepflastert. Wie kann hier der Bau erfolgen? 

A: Eventuell kann Spülbohrung erfolgen. Muss bei der Planung / Begehung geplant werden. 
Zusätzliche Kosten der Verlegung ist im Anschlusspreis beinhaltet. 
 

F: Wer trägt beim Pflaster die Verlegekosten und wie lange dauert es? 

A: Herr Schroll erläutert, dass bei einer eventuellen Spülbohrung die Zufahrt möglich ist. Die 
Dauer kann nicht pauschal angegeben werden, abhängig von den Bodenverhältnissen und 
Gruben. 
 

F: Wer entscheidet über die Verlegeart? 

A: Die Genossenschaft. 
 

F: Herr Schroll wurde zum Quadratmeterpreis vom Pflaster gefragt? 

A: Es müssen Angebote eingeholt werden, er rechnet so als grobe Schätzung mit 60 €. 
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F: Gibt es eine Fördermöglichkeit bei einem Wohnhausneubau? 

A: Anschlusskosten werden nicht gefördert durch EEG. 
 

F: Wie tief wird die Nahwärmeleitung in Straßen verlegt? 

A: Bei Ortsstraßen ca. 80 cm Deckung, bei Kreisstraßen 1,20 m Deckung. 
 

F: Welches Heizgut ist für das Weißenoher Netz geplant? 

A: Hackschnitzel, liegt aber in der Entscheidung der Genossenschaft. 
 

F: Warum sind die Anschlusskosten von 10.000 € auf 15.000 € in einem Jahr gestiegen? 

A: Herr Schroll erläutert, dass die Zahl „10.000 €“ nicht von ihm kommt, aber nach seinen 
Berechnungen wären 15.000 € veranschlagt im Hinblick auf gestiegene Materialkosten und 
Lieferzeiten. 
 

F: Welche Ortsteile und Häuser können beim Nahwärmenetz einbezogen werden? 

A: Der vorgestellte Trassenplan ist auch auf der Homepage von Weißenohe einzusehen. 
 

F: Wieviel Meter sind bei einem Anwesen im Anschlusspreis inbegriffen? 

A: Bis in den Keller  
 

F: Wird nur mit den grünen Häusern geplant? 

A: Grüne Anwesen haben sich um einen Anschluss beworben. Entlang der vorgesehenen 
Trassen ist ein Nachverdichten in den nächsten zwei Wochen möglich. 
 

F: Mit welchen Temperaturen wird bei einem Nahwärmenetz gearbeitet? 

A: 80° C Vorlauf Primärseite, im Sommer ca. 3 bis 4 Grad kälter. Netzauslegung erfolgt auf 
50 Jahre. Vor- und Rücklauf wird gemessen. 
 

F: Muss der Wärmetauscher zwangsweise von Enerpipe sein? 

A: Es wird nicht empfohlen, sich selbst etwas vom Heizungsbauer zu kaufen. Der Wärme-
tauscher ist Netzeigentum. 
 

F: Wer installiert die Wärmetauscher? 

A: Für die Übergabestation ist Enerpipe zuständig und auf Seiten des Einfamilienhauses ist 
der Heizungsbauer zu beauftragen. Dieser kann mit Enerpipe Rücksprache halten. 
 

F: Bestehende Öltanks sind zu entsorgen. Wie kann dies erfolgen? 

A: Abbau erfolgt durch die Kellertür. 
 

F: Für was muss ein Wärmekunde 40 € monatlich bezahlen? 

A: Dies ist eine Grundgebühr und stellt eine sichere Einnahme für die Genossenschaft dar. 
 

F: Wer stellt die Förderanträge? 

A: Jeder Eigentümer stellt für sich selbst den Antrag für seine Privatmaßnahme. 
 

F: Wie wird das Netz gefördert? 

A: 40% der Investitionslücke werden gefördert auf 10 Jahre festgeschrieben. 
 

F: Steht die Betreiberform schon definitiv fest? 

A: Dies liegt bei den Anschlussnehmern. 
 

F: Wie ist die Hackschnitzelversorgungslage gesichert? 

A: Bedarf ist hier in der Region abgedeckt, der Waldumbau ist gefragt. 
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F: Unterscheiden sich die Anschlusskosten pro EFH oder ZFH? 

A: Anschlusskosten sind pro Objekt, egal ob Einfamilienhaus oder Zweifamilienhaus. 
 

F: Rückbau alter Ölkessel zwingend nötig? 

A: Kommt auf den Sachbearbeiter der Förderstelle an. Es hat schon alle Varianten gegeben. 
 

F: Kostenverteilung der Nahwärme, wer zahlt was? 

A: Die definitive Festlegung macht die Genossenschaft. Die Bespiele im Vortrag sind nur 
Vorschläge wie es bisher andere gemacht haben. 
 

F: Öltanks unter bestehenden Garagen.  

A: Absprache muss mit Heizungsbauer erfolgen, evtl. ist Demontage nicht möglich. 
 

F: Wenn sich der Wärmebedarf ändert, ändert sich die Leitung? 

A: Wenn ein Haus in Planung ist, sollte dies gleich gemeldet werden. Die Anschlussleistung 
ist variabel und kann bei der Häuserschau besprochen werden. 
 

F: Wer ist Auftraggeber vom Wärmenetz? 

A: Die zu gründende Genossenschaft. Diese muss nur beschränkt in der Region ausschrei-
ben und muss nur drei Angebote in der Regel einholen. 
 

F: Wer ist Häuptling der Genossenschaft? 

A: Die Leute müssen sich bereiterklären und jeder kann mitbestimmen. 
 

F: Frage zur Genossenschaft. Muss jeder Anschließer ein Mitglied in der Genossenschaft 
werden? 

A: Meist wird eine natürliche Person eines angeschlossenen Objekts ein Mitglied in der Ge-
nossenschaft. Bei juristischen Personen, z.B. Kirche, muss der Einzelfall abgeklärt werden. 
 

F: Frage zum Anschlusspreis, ob dieser variabel ist? 

A: Falls eine Pelletheizung vorhanden ist, dann 30 % Förderung, kommt auf den Fall an. Die 
Einmalzahlung ist aber meist identisch. Diese Festlegungen trifft aber die Genossenschaft. 
 

F: Wird bei einem Anschluss die Terrasse unterhöhlt? 

A: Wird nicht gemacht, aber diese Festlegung muss bei der Begehung vereinbart werden 
bzw. nach machbaren Trassen gesucht werden. 
 

F: Bestehende Ölheizung ist 20 Jahre alt, was passiert, wenn Wärmenetz erst in zwei Jahren 
kommt und vorher ist die Heizung defekt? 

A: Evtl. als Übergangslösung gebrauchten Kessel einbauen. Dies ist alles in der Hand der 
Genossenschaft. 
 

F: Wie lange dauert der Umbau im Haus? 

A: In der Regel 1 bis 3 Tage. Dies zeigt die Hausschau. 
 

F: Was ist, wenn ein Haus keinen Keller hat, gibt es Mehrkosten? 

A: Es sind keine Mehrkosten zu erwarten. Anschluss wird mit einer Schrägbohrung durchge-
führt. 
 

F: Heizungspufferspeicher aus Stahl 

A: Betriebswasser nach gültigem Arbeitsblatt ohne Korrosion. Bei Fußbodenheizung ist Sys-
temtrenner einzubauen. 
 

F: Die Genossenschaft ist der Schlüssel für alle, wie geht es jetzt weiter? 
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A: Bürgermeister Braun erläutert, dass die drei Infoversammlungen der erste Schritt waren 
und die heutige soll die letzte zur Willensbekundung sein. Die Bürger sollen sich bei der Ge-
meinde melden, wenn sie in der Genossenschaft mitarbeiten wollen. Bei der Versammlung 
wird am Ende auch eine Liste zum Eintragen ausliegen. Die anwesenden Anschlusswilligen 
werden gebeten, die Datenerhebungsbögen in den nächsten zwei Wochen zurückbringen. 
Dann können sie bei den weiteren Planungen berücksichtigt werden. 
 

F: Wird eine Benachrichtigung versendet, wenn ein Anwesen nach der Meldung berücksich-
tigt werden kann? 

A: Im April soll der überarbeitete, nachverdichtete Netzplan im Gemeinderat vorgestellt und 
anschließend auf der Homepage veröffentlicht werden. Dort kann jeder einsehen, ob die 
Interessensbekundung Erfolg hatte bzw. das Anwesen anschließbar ist. 

 

Der Bürgermeister bedankte sich bei den Anwesenden und hofft auf ein erfolgreiches, zu-
künftiges Nahwärmeprojekt. 

 

 

Gez.  

S. Wolf 

 

 

Unterschrift:   

Verfügung:   zum Vorgang:  

 Wiedervorlage am:   Ablage  

 Kopie(n) an:   Fax an:  

 Weiterleitung an:   bitte Rücksprache  

 bitte Erledigung    

 


